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unmittelbar durch Personalverant
wortliche, Werksleitungen oder Ge
schäftsführungen.
Sowohl bei Personalverantwortli
chen als auch bei Interessenver
tretungen bestand vor allem ein 
Unterstützungsbedarf bei der 
 Gefährdungsbeurteilung psychi
scher Belastungen. Dabei ging es 
zumeist nicht nur um die eigentli
che Analyse, sondern auch um die 
Entwicklung von Maßnahmen zum 
Abbau von Gefährdungen. Dies 
war beziehungsweise ist Gegen
stand in bislang 30 betrieblichen 
Projekten. Darüber hinaus wurden 
15 Projekte umgesetzt, in welchen 
es „lediglich“ um die Gestaltung 
einzelner Aspekte „Guter Arbeit“ 
ging. Konkret handelte es sich vor 
allem um Arbeitszeitprojekte (neue 
Schichtmodelle, Jahresarbeitszeit, 
Langzeitkonto), um Maßnahmen 
zum betrieblichen Gesundheits
management und um die adäquate 
Nutzung moderner Arbeitsmittel 
(Smartphones, Internet und EMail, 
GPSOrtung und um damit ver
bundene Aspekte wie „ständige Er
reichbarkeit“, „Selbstorganisation“ 
und „Überwachungsdruck“). Au
ßerdem ging es im Zusammenhang 

analysen Erkenntnisse über die Ar
beitsbedingungen der Beschäftigten 
zu gewinnen und die Gestaltung 
„Guter Arbeit“ fachlich zu unter
stützen. Diese Analyse und Bera
tungstätigkeit wurde an BEST e.V. 
und dessen Mitarbeiterteam über
tragen.

Bislang konnte eine Projektarbeit 
in 86 saarländischen Betrieben und 
Verwaltungen durchgeführt wer
den. Es handelte sich zu 30 Prozent 
um Produktionsbetriebe, 42 Pro
zent waren Dienstleistungsbetriebe, 
28 Prozent Einrichtungen des öf
fentlichen Dienstes. „Türöffner“ 
waren weit überwiegend die Be
triebsräte, Personalräte und Mit
arbeitervertretungen. Zum Teil er
folgte die Kontaktaufnahme auch 

„BetriebsMonitor Gute Arbeit Saar“ 
– das ist ein Projekt der Landes
regierung und der Arbeitskam mer 
des Saarlandes. Es wird gefördert 
durch das Ministerium für Wirt
schaft, Arbeit, Energie und Verkehr 
und hat eine Laufzeit von fünf 
 Jahren bis Mitte 2018. Das Projekt 
soll dazu beitragen,
• die Beurteilung der Arbeitsbe
dingungen in den Betrieben und 
Verwaltungen durch betriebliche 
Analyseprojekte auszuweiten,
• die Beratung „vor Ort“ zur Ver
besserung der Arbeitsqualität wei
terzuentwickeln und 
• den Dialog für eine nachhaltige 
Entwicklung „Guter Arbeit“ zu un
terstützen.
Auf der betrieblichen Ebene geht es 
darum, gemeinsam mit den dorti
gen Akteuren durch Organisations
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Seit Sommer 2013 läuft das Projekt „BetriebsMonitor Gute Arbeit 
Saar“ – und das mit Erfolg. Insgesamt konnten die Analyse- und 
Beratungsangebote des Projekts einen Mehrwert für die beteilig-
ten Betriebe und Dienststellen und für die dort Beschäftigten 
schaffen. Verbesserungen der Arbeitsqualität wurden in Gang 
gebracht. In den ersten drei Jahren haben vor allem kleine und 
mittlere Unternehmen die Beratung genutzt.

Betriebs- und Personalräte
fungierten als „Türöffner“
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Arbeit“ kein Selbstläufer ist. Prob
lembewusstsein, Handlungsbereit
schaft und Handlungsmöglichkeiten 
müssen aktiviert und gefördert 
werden. Dies erfordert einen erheb
lichen Aufwand an Informations 
und Sensibilisierungsmaßnahmen. 
In aller Regel ist ein längerer Ver
änderungsprozess erforderlich. Und 
unabdingbar ist die tatsächliche be
triebliche Veränderungsbereitschaft. 
Sind diese Voraussetzungen gege
ben, so zeigen die in drei Jahren Pro
jektarbeit erzielten Ergebnisse, dass 
sich „Gute Arbeit“ und die Stei
gerung der Wettbewerbsfähigkeit 
in einem sozialpartnerschaftlichen 
Dialog erreichen lassen.
Im Fortgang wird sich die Projekt
durchführung weiterhin am prak
tischen Bedarf der Betriebe und 
Verwaltungen und der dort Beschäf
tigten orientieren. Damit werden 

mit Personalbeurteilungen um das 
Thema „Leistung“.
An den bisher ausgewerteten Mit
arbeiterbefragungen waren rund 
5.200 Beschäftigte beteiligt, von de
nen mehr als 3.200 Beschäftigte ei
nen Fragebogen ausfüllten. Die Ge
samtrücklaufquote lag bei über 62 
Prozent. Die betriebliche Situation 
stellte sich dabei im Ergebnis sehr 
differenziert dar. Zum Teil bestan
den erhebliche Unterschiede zwi
schen einzelnen Arbeitsbereichen. 
Dennoch: Insgesamt bezeichneten 
die meisten Befragten ihre Arbeits
bedingungen als überwiegend gut.
Allerdings zeigten sich in allen 
 Betrieben und Dienststellen auch 
deutlich Handlungsfelder, um 
Stress faktoren zu reduzieren. Es 
 bestand ein vergleichsweise gro
ßer Handlungsbedarf in den The
menfeldern Arbeitszeit (Stichwort: 
Schichtarbeit), Arbeitsorganisation 
(Stichworte: Arbeitsunterbrechun
gen und schnittstellenübergrei
fende Zusammenarbeit, Abläufe), 
Kommunikation (Stichworte: Re
gelkommunikation, Informations
fluss, Umsetzung externer An
forderungen) und Führung 
(Stichworte: Rückmeldung, Kon
fliktlösung, Organisation der Ar
beitsabläufe).

Die Projektaktivitäten haben zu ei
ner Verbesserung des Informations
standes und zur Sensibilisierung für 
das Thema „Gute Arbeit“ beigetra
gen. In zahlreichen Betrieben und 
Verwaltungen konnte ein Prozess 
der Befassung mit Aspekten „Guter 
Arbeit“ und der Verbesserung der 
Arbeitsqualität initiiert werden. Die 
betrieblichen Akteure entwickelten 
mit Unterstützung des BESTPro
jektteams eine Vielzahl an Maß
nahmen zur Verbesserung ihrer 
 Arbeitsbedingungen. Entsprechend 
den Problemanalysen handelte es 
sich häufig um Verbesserungen bei 
der Arbeitszeit und Arbeitszeit
planung, um Änderungen der Orga
nisation und um Maßnahmen im 
Bereich der Information und Kom
munikation. Gestaltungsthemen 
waren aber auch die mitarbeiterori
entierte Führung, die betriebliche 
Weiterbildung und die Personalent
wicklung. In drei Betrieben wurde 
die Personalkapazität durch Neu
einstellungen aufgestockt.
Die bislang gesammelten Erfahrun
gen bestätigen aber auch, dass „Gute 

voraussichtlich auch in der kom
menden Projektphase die Themen
felder „psychische Belastungen“ und 
„Arbeitszeitflexibilisierung“ im Mit
telpunkt stehen. Dies wird einher
gehen mit den Anforderungen der 
„Digitalisierung der Arbeitswelt“ 
und dem damit verbundenen „Ar
beiten 4.0“. Dabei gilt es, das Pro
jektKnowhow so aufzubereiten, 
dass es im Rahmen betrieblicher 
 Gestaltungsvorhaben möglichst ei
genständig genutzt werden kann. 
Ebenso geht es aber auch um eine 
bedarfsgerechte Fortführung der ex
ternen Unterstützungsangebote, um 
„Gute Arbeit“ zu realisieren.

E I N B E R AT U N G S  P R O J E K T D E R  
A R B E I T S KA M M E R D E S S A A R L A N D E S  
F Ü R B E S C H Ä FT I G T E,  B E T R I E B E U N D  
V E R W A LT U N G E N – I M A U FT R A G D E R  
L A N D E S R E G I E R U N G

Unternehmen, die gute  
Arbeitsbedingungen schaffen, 
haben es leichter, engagierte 
Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter zu finden  
und zu halten.

Gute  
Arbeit

für 
das  
Saarland.

Projekt »  
BetriebsMonitor  
Gute Arbeit Saar

»  BetriebsMonitor 
Gute Arbeit Saar

Mit einem Flyer 
machen das 
Wirtschafts-

ministerium und  
BEST e.V. auf den 
„BetriebsMonitor 
Gute Arbeit Saar“ 
aufmerksam. Das 

Info-Faltblatt kann 
unter www.

best-saarland.de/
gute-arbeit 

heruntergeladen 
werden.

DAS PROJEKT IN ZAHLEN | 

 • Das Projekt wurde in 40 Veranstaltungen und Seminaren vorgestellt. Es 
nahmen rund 1.200 Personen aus 450 Betrieben und Dienststellen teil. 

 • Das BEST-Projektteam führte 98 Informationsgespräche „vor Ort“ in 
86 Betrieben und Dienststellen.

 •  In diesem Zusammenhang fanden 182 Beratungsgespräche, innerbe-
triebliche Workshops und Schulungen statt.

 • Eine Analyse und Gestaltung von Arbeitsbedingungen (Mitarbeiterbe-
fragungen, Workshops) konnte in 30 Betrieben und Dienststellen durch-
geführt werden. Der Schwerpunkt lag auf psychischen Belastungen.

 • Hierbei wurden cirka 5.200 Beschäftigte befragt, rund 3.200 füllten 
 einen Fragebogen aus.

 • Zusätzlich erfolgte die Gestaltung einzelner Aspekte „Guter Arbeit“ in 15 
Betrieben und Dienststellen. Hier lag der Schwerpunkt auf der Arbeitszeit.

 • Rund 740 betriebliche Akteure waren in Steuerungs- und Arbeitsgrup-
pen beteiligt.

 • Das BEST-Projektteam thematisierte „Gute Arbeit“ in 35 Betriebs- bezie-
hungsweise Personalversammlungen mit rund 3.800 Teilnehmenden.

 | Ronald Westheide ist Berater bei
 | BEST und Mitarbeiter im Projekt
 | „BetriebsMonitor“ (Tel.: 0681/
 | 4005-250, E-Mail: ronald.
 | westheide@best-saarland.de).

Sensibilisierung für
das Thema „Gute Arbeit“


